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kosten. In diesem Argument kam deutlich die 
Geringschätzung gegenüber der Konsumgüter
produktion zum Ausdruck.
Es war deshalb notwendig, diese Frage auszu
diskutieren, weil davon abhing, daß wirklich 
gute Fachkader für die Leitung dieses Berei
ches eingesetzt werden konnten. Die Partei
leitung nahm darauf Einfluß, daß fachlich 
qualifizierte und in der Menschenführung er
fahrene Kollegen aus dem Werk den Aufbau 
und die Leitung des Bereiches Massenbedarf 
übernahmen. Diese Kollegen sind heute nicht 
mehr im Produktionsprozeß. Aber die unter 
ihrer Leitung gewachsenen jungen Menschen, 
die damals noch Lehrlinge waren, haben heute 
die Leitung übernommen. Durch den Besuch 
von Fachschulen haben sie sich zu Ingenieu
ren qualifiziert, viele von ihnen sind Mitglied 
unserer Partei und haben durch Lehrgänge 
auch ihr politisches Wissen bereichert.
Frage: B is je tz t hast du  über d ie  le itenden  
K ader gesprochen . W o  sind  aber d ie  K o lleg in 
nen  hergekom m en , d ie  am  B and  oder anders
w o  im  B ere ich  M assenbedarf a rbe iten?
Antwort: Ein Teil dieser Kolleginnen ist aus 
unserem Betrieb übernommen worden. An
dere, und das ist die Mehrzahl, sind meistens 
Ehefrauen von Werktätigen, die schon seit 
vielen Jahren bei Bergmann-Borsig arbeiten. 
Sie waren Hausfrauen ohne jegliche fachliche 
Ausbildung. Es war notwendig, sie für diese 
Arbeit zu qualifizieren. Das geschah zunächst 
unmittelbar am Arbeitsplatz. Dabei wurde 
darauf geachtet, daß jeder mehrere Arbeits
gänge beherrscht, damit bei Ausfall durch 
Krankheit oder Schwangerschaft keine Stö
rungen im Arbeitsablauf eintreten.
Nach und nach erwarben immer mehr Kolle
ginnen ihren Facharbeiterbrief als Mechaniker.

Zwei Kolleginnen qualifizierten sich zum Mei
ster. Eine davon bin ich. Natürlich ging das 
alles nicht so einfach, wie ich es hier schil
dere. Viele Gespräche mit den Kolleginnen 
über die Notwendigkeit, sich zu qualifizieren, 
waren erforderlich, denn es ist für eine Frau 
nicht immer leicht, neben der Arbeit im Be
trieb und der Hausarbeit auch noch ein Stu
dium aufzunehmen. Auch mir ist es sehr 
sch wer gef allen, mich noch mit 40 Jahren auf 
die Schulbank zu setzen. Dennoch habe ich es 
geschafft und bin heute Meister. Das beweist 
mir einmal mehr: Wo ein Wille ist, ist auch 
ein Weg.
Frage: W ie ist der P arte iau fbau . im  B ere ich  
M assenbedarf und  w orau f ist d ie  po litisch -  
id eo log ische  A rbe it gerich te t?
Antwort: Seit 1963 sind wir eine selbständige 
APO mit zur Zeit 18 Mitgliedern. Vorher ge
hörten wir zur APO Generatorenbau. Das 
hatte zur Folge, daß unsere eigenen Probleme 
in den Leitungssitzungen und Versammlungen 
meist zu kurz kamen, weil die Genossen im 
Generatorenbau sich zunächst mit ihren Sor
gen und Nöten beschäftigten und nach Mitteln 
und Wegen suchten, sie zu überwinden. Wir 
aber hatten unsere eigenen Sorgen, vor allem 
was die Qualität anbelangte. Wie im ganzen 
Betrieb, so hatte sich auch bei uns die Ton
nenideologie eingeschlichen und der Ausschuß 
begann beängstigend zu steigen. Es gab auch 
Auffassungen, die Höhe des Produktionsaus
stoßes hänge allein von der Zahl der Arbeits
kräfte ab.
Die Leitung der APO führte gemeinsam mit 
der AGL einen beharrlichen Kampf gegen 
diese Erscheinungen. Sie setzte gemeinsam mit 
der AGL und den staatlichen Leitern durch, 
daß der Kampf um das Gütezeichen „Q“ in

Gutes Wissen —
erfolgreiche
Kleinarbeit
Wie befähigt unsere Grundor
ganisation die Genossen, im 
täglichen politischen Gespräch 
offensiv, parteilich und überzeu
gend aufzutreten?

Die hohe Verantwortung, die 
jeder Genosse bei der Durchset
zung der Beschlüsse des VIII. 
Parteitages trägt, hat unsere 
Parteileitung in Mitgliederver
sammlungen, Seminaren, aber 
besonders in persönlichen politi
schen Gesprächen den Genossen 
gründlich erläutert.
Direkte Anleitung der Genossen 
durch die Leitungsmitglieder er
folgte vor allem bei der Vorbe
reitung einer Rationalisierungs
maßnahme im Tagebau Burg
hammer. In der gegenwärtigen 
Phase der Realisierung dieses

Vorhabens steht im Vorder
grund, dafür zu sorgen, daß 
kurzfristig Anlagen und Geräte 
zur Versorgung der Volkswirt
schaft mit Energieträgern in
stand gesetzt und wieder zur 
Verfügung gestellt werden. Das 
erfordert vielfältige Aussprachen 
der Parteigruppen und der Lei
ter in den Kollektiven, da'mit 
alle Kollegen davon überzeugt 
werden, wie notwendig ihr per
sönlicher Einsatz zur Bewälti
gung dieser Aufgabe ist.
Es ist uns Genossen durch die 
langfristige politisch-ideologische
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